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Deutſchland. 


Berlin, 6. Februar. Ueber den Stand der 
Peſt bringt „W. T. B“ heute aus Petersburg 
folgende Depeſche: 

Offizielles Telegramm aus Aſtrachan von 5. 
Februar. In Wetljanka und Umgegend lein Kran 
ker. In Selitrenn und Umgegend befanden ſich am 
3 d. 5 Kranke, davon find 2 geſtorben, ein neuer 
Erkrankungsfall kam nicht vor, es blieben am 4. d. 
demnach 3 Kranke. In Tſchernojarsk hat die Krank ; 
heit keine Fortſchritte gemacht, in Viſſoko herrſcht 
der gewöhnliche Typhus. 

Der „Golos“ berichtet über die ruſſiſche Peſt⸗ 
Kommiſſton: „Am Mittwoch, den 5. Februar wird 
der General- Adjutant Graf Loris-Melitow von Pe⸗ 
tersburg abrriſen. Die beſondere ihm zugetheilte 
Kommiſſion iſt bereits faſt ganz gebildet, fie wird 
beſtehen aus Perſonen von der Adminiſtration zur 
Berathung für eventuell auftauchende Fragen, aus 
Aerzten als Spezialiſten, und aus Adjutanten zur 
Mittheilung der Anordnungen. Auf Anordnung 
des Krlegsminiſteriums und gemäß der Forderung 
des Miniſters des Innern beginnen die zur Unter⸗ 
haltung des Sperrkordons beſtimmten Truppen ſich 
bereits nach den Grenzen des Guberniums Aſtrachan 
zu bewegen. Die Ausdehnung der der Umzingelung 
unterliegenden Linie beträgt 1500 Werft oder Kilo- 
meter. Zur Erbaltung der Sperre auf der Weſt⸗ 
ſeite, in Ausdehnung von 700 Wirkt iſt aus dem 
Gubernium Kursk das 34. Sew'ſche Infanterie⸗ 
Regiment kommandirt worden.“ Für die öſtlichen 
800 Werft Sperrlinie find vorläufig zwei Koſaken⸗ 
Regimenter beſtimmt worden, ein drittes iſt ange⸗ 
te ſch baut m dalle. | 

us Malta berichtet „W. T. B.“ u 
Februar über folgende engliſche Maßnabmen: 
tens der engliſchen Behörden iſt für alle Provenlen⸗ 
zen aus dem ſchwarzen und aſow'ſchen Meere eine 
einundzwanzigtägige Quarantäne angrordnet worden.“ 

Welter bringt „W. T. B.“ aus Paris vom 
beutigen die Nachricht, daß auch Frankreich den 
deutjch-oſterreichlichen beobachtenden Maßnahmen ſich 
anſchließen wolle. 

„Das „Journal officiel“ veröffentlicht über 
die im ruſſiſchen Gouvernement Aſtrachan ausge⸗ 
brochene Epidemie eine Note, in welcher es beißt: 
Für Frankreich bat die Frage der Ergreifung von 
Schutzmaßregeln gegen die Verbreitung der Epidemie 
einen minder ernſten Charakter, well daſſelde zu⸗ 
nächſt durch die Errichtung der öſterrelchſſchdeutſchen 
Abſperrungelinte geſchützt wird. Allein zu befürch⸗ 
Im iſt die Einſchleppung der Krankheit auf dem 
Seewege, gegen welche die erforderlichen Mittel der 
Abwehr ſchon vorbereitet find. Indeß dürfte die 
Regierung der Republik gegenüber der Europa dro⸗ 
berkan Gefahr ſich nicht gleichgültig verhalten; die⸗ 
ſelbe beabſichtigt daher, ſich den in den infisieten 
Gegenden vorgenommenen Unterſuchungen und den 
zur Unterdrückung der Krankheit gemachten Anſtren⸗ 
gungen anzuſchließen.“ 

— Die „Nat.-Zig.“ schreibt: In den fran⸗ 
zöſiſchen Kammern gelangt heute die Borſchaft des 
Präſidenten der Republik Jules Grévp zur Ver⸗ 
leſung. Das Doku ment iſt, wia unſer Pariſer Spe- 
ztalforrefpondent telegraphiſch moldet. dem gestrigen 
Miniſterrath vom Präſtdenten der Republik unter- 
breitet und demnächſt vom Konſeil gutgeheißen wor⸗ 
den. Unfer Korreſpondent meldet in dieſer Beziehung 
telegraphiſch: 

922 6, 5. Februar. Die Bolſchaft ſoll 
kurz abgefaßt ſein, aber hinſchtlich des Programms 
der Regierung die bündigſten Erklärungen enthalten. 
Betrefis der Rücktehr der Kammer nach Paris wird 
verlangt, daß dieſelbe auf konſtitutionellem Wege, 
das heißt durch eine Reviſion der Verfaſſung gere⸗ 
gelt werde. Die Boiſchaft wird auch einen Paſſus 
über die Handelspolitik der Regierung enthalten und 
zwar im Sinne der von Leon Say vertretenen gr 
mäßigten Richtung. 

Ein weiteres Telegramm meldet: 

Paris, 6. Februar. Die „Republique 
francaiſt“ erfährt, die Botſchaft des Präſtdenten 
würde von keinerlei miniſterieller Erklärung begleitet 
ſein. Die Botſchaft würde die Nothwendigleit be⸗ 
tonen, daß ſich die Regierung fortwährend im Ein- 
flange mit den Inſplrationen der Nation befinde, 
und auffordern zu fruchtbringenden Arbeiten, die ſich 
fret erhielten von jeder Beunruhigung über die Form 
der Regierung. Endlich würde die Botſchaft Maß⸗ 


zegeln der Beruhigung ankündigen, durch welche der I genheiten des Friedensvertrages ftattgefunder, deſſen 1877 — 78 auf den Antrag ves 


„Seel 


Schleier der Vergeſſenheit über das Vergangene ge⸗ 
breitet werden ſolle, und alle Bürger auffordern zum 


Vertrauen und zur Eintracht. 


weitgebende Zugeſtändniſſe gemacht werden. 
dieſe beiden Punkte erhalten wir nachſtehendes Te⸗ 
legramm: 

Paris, 6. Februar. Die radikalen Organe 
greifen bereits das neue Kabinet an und erklären 
fig namentlich energiſch gegen die Abſicht, keine all- 
gemeine Amneſtie, ſondern nur umfaſſende Begna⸗ 
digungen bewilligen zu wollen. Die Regierung will 
keinesfalls die Rückkehr der Chefs der Kommune, 
ſie will dagegen vorſchlagen, daß den begnadigten 
verführten Theilnehmer am Kommuneaufflande die 
Wirkungen der geſetzlichen Amneſtie, d. b. die Rück⸗ 


höheren Beamtenperſonal anbetrifft, 
Ernennung der neuen Unterſtaatsſekretäre unverzüg⸗ 
lich veröffentlicht werden. Die Mehrzahl der letzte 
ren iſt der „Union népublicaine“ oder gar de 
äußerſten Linken entnommen, um dieſe Parteigru 
pen zu befriedigen. Zugleich wird ein neues Mir 
ſtertum für Poft- und Telegrophenweſen geſchaff, 
werten, welche Dienfigweige von dem Finanzmin 
ſterium losgetrennt werden ſollen. An die € 
dieſer Reſſorts wird der bisherige eiter“ des Poſt⸗ 
und Telegraphenweſens, der Deputire und ain 
ſtaatsſekretär Codery als Miniſter teten. 
„Journal officttl“ hat inzwiſchen hen 
graphiſcher Meldung, ein bezüglic 
0 0 ’ ein ders — N 5 9 
— Die ttalieniſche Deputirtenkamn 
geſtein die Debatte über die auswärtige Polttt 
Ueber den Verlauf der Verhandlung wird aus Ro 
telegraphiſch mitgetheilt: Nachdem der Ber 
ter und Catroll geſprochen hatten, wurden alle 
gesordnungen, welche im Laufe der Debatte b. 
tragt worden waren, zurückzezogen, während Petru- 
cell nicht weiter auf feiner Interpellation über vie 
Bezlehungen Italiens zu den auswärtigen Mächten 
beharrte. Schließlich ging das Haus zur Spezlal⸗ 
debatte des Budgets des Miniſtertums des Aus⸗ 
wärtigen über. 

Der Eindruck, welchen der franzöſſſche Regie⸗ 
rungswechſel in Italien hervorgebracht hat, iſt, wie 
aus Rom gemeldet wird, ein ſehr verſchledener. Die 
Konſorterta, die mit Mac Mahon wie mit Broglie 
liebängelte, iſt davon aufs ſch verzlichſte berührt; die 
liberalen und radikalen Kreiſe find davon höchlichſt 
erfreut und erwarten, im Vertrauen auf die vor⸗ 
jahrigen Erklärungen Gambettas und unter deſſen 
Einfluß eine entſchieden antiengliſche Mittelmeer⸗ 
Polttik, die Klerikalen find beſtürzt und tief betzübt, 
daß die fromme Marſchallin Mac Mabon nicht 
mehr komman dirt und keinen Kreuzzug zur Ritau⸗ 
ration der weltlichen Papſtherrſchaft mehr dorigrei- 
ten kann. In Regierungstreifen, wo ſchon feit dem 
Ausfall der Senatswahlen der Sturz Mac Mehons 
vorausgeſehen wurde, zeigt man fi mit dem Wech⸗ 
ſel ſehr zufrieden. 

— Aus Petersburg wird über den Ausgang 
des Prozeſſes Juchanzev an „W. T. B.“ ge 
meldet: 

„In dem vor dem hieſigen Krelsgeriche an⸗ 
hängigen Prozeſſe gegen den Kaſſirer der gegenſeiti⸗ 
gen Bodenkrediigeſellſchaſt, Juchauzew, iſt zeſtern 
Abend das Urtheil gefällt worden. er Ange⸗ 
klagte wurde der widerrechtlichen Aneignung von 
2 Millionen Rubel aus dem Kaſſenbeſtande ſchul⸗ 
dig erkannt und zur Verbannung nach Sibirien 
unter Verluſt aller beſonderen Rechte verurthalt.“ 


— Wie der Londoner „Standard“ trfährt, 
haben die Regierungen von England und Pirtugal 
beſchloſſen, gemeinſam gegen den Sklavenhand i zwi⸗ 
ſchen Mozambique und Madagascar vor ſugeley. 

— Während einerſeits verlautet, daß ler ruſ⸗ 
ſiſch⸗türkiſche Friedensvertrag am 5. Februar unter⸗ 
zeichnet werden ſoll, erhielt andererſeits die Pforte 
beglaubigte Informationen, daß die Ruſſen ortfah⸗ 
ren, bedeutende Truppenmaſſen bei Adriancpel zu 
konzentriren und letztere Stadt ſtark zu bieeſtigen. 
Am Montag hat nach einer Konferenz des öſter⸗ 


de! 
Mr 


reichiſch ungarischen Bolſchafters Grafen Ziay mit! 


| Raratpeobory Paſcha eine neue Zuſammenkinft der 
ruſſiſchen und türkischen Bevollmächtigten i Ange⸗ 


Ueber 


unſeren Informationen in Heſſen 
gabe gawiſſer poltijger Richte zu Theil werde. Mittheilung binzufügen, daß den 
Was die in Ausſicht ſtehenden Veränderungen im tungen wie den Bevölkerungen nicht 


jo wird die ein nues Bisthum zu wünſchen, 


Theile proteſtantiſch und für Heſſen liegt abſolut 


ni- 


Gischofeſet nein nicht gefördert und iſt jo joſe⸗ 


kann einen Biſchof zulaſſen oder als persona grata 


vertrag den offiziellen Titel führen: 


ragen regelt.“ 
— Aus Heſſen ſchreibt man der „National- 


Zeitung u: 


Richtigkeit der ſonſtigen Information zieht. Wir 
müſſen der Berichtigung und der letzteren Schluß 


olgerung vollkommen zuſtimmen und können aus 
und Baden die 


dortigen Regie- 
ferner liegt als 
es heiße nun 
Heidelberg Ladenburg oder Bruchſal⸗Worme. In 
den in Betracht kommenden Bezirken des Großher⸗ 
zogthume Baden iſt die Bevölkerung zum größten 


kein Bedüfniß vor, die kleine Rheinprovinz mit 
Biſchöfen verſorgt zu ſehen. Das angebliche Stre⸗ 
ben der preuftichen Regierung, den Schwerpunk' der 
kuchlichen Angelegenheiten aus Baden und beſſen 
nach preußiſchen Erzbisthümern zu verlegen, würde 
euch die Nb. ichtung beſſiſcher oder badiſcher 


-b Unacheß wir eine derartige Verirrung 
der betheiligten Regierungen zutraurn. Un⸗ 
der Streit zwiſchen 


ebofefläpfe wü den ja roch — unbeſczt bletben, 
lange der Konflikt noch währt, denn kein Staat 


bizeichnen, der dle neuen Kirchengeſetze des Staates 
nicht anetkennt, ein Standpunkt, den die heſſiſche 
Regierung gegenüber Mainz mit eherner Konsequenz 
einnimmt. ir find verſucht, die ganze „aus beſter 
Duelle ſtammende“ Mittbeilung der „Ba iſchen 
Landeszeitung. (wenn nicht für eine Myſtifikatien) 
für einen Fübler 52 erachten, der jedenfalls ſeine 
Schuldigkeit thut. 

— Die däntſche Regierung rührt ſich in Folge 
des deutſch⸗öſtereichiſchen Vertrages. Der „N.-Z.“ 
geht folgendes Telegramm zu : 

Partie, 5. Februar. Der „Moniteur“, 
deſſen bekannter Mitarbeiter Hanſen augenblicklich in 
Kopenhagen verwellt, veröffentlicht folgendes Tele⸗ 
gramm aus der väniſchen Hauptſtadt: „Die dä⸗ 
niſche Regierung brabſichtigt, ſich zuerſt an Diutig- 
land und, wenn dies obne Erfolg fein ſollte, an 
die übrigen Mächte zu wenden, un eine gerechte 
und endgültige Löſung der Frage Nord- Schleswigs 


n erlangen.“ 
l Roch weiter geht eine aus Wien, 5. Februar, 
die folgender⸗ 


datirte Depeche des „H. T. B.“, 
maßen lautet: 

„Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, beab⸗ 
ſichtigt das dänische Kabine, auf Grund des zwi⸗ 
ſchen Ocſterreich und Beulſchland geſchloſſenen Ueber 
einkemmens betreffs des Artikels V. des Prager 
Friedens, einen Proteſt (0 bei Ri; genannten Ri- 
gierungen einzulegen, Gleichzeitig verlautet, daß 
die däniſche Regierung bereits an zͤſterreichiſche, 
deutſche () und engliſche Autoritäten auf dem Ge⸗ 
biete des Völkerrechts das Erſuchen um bezügliche 
Rechtsgutachten habe richten laſſen 112 

Von offiztöſer Seite wird ausvrüclich darauf 
aufmerkſam gemacht, daß bei ii ottvirung des 
deutſch⸗öſterrrichlſchen Vertrages in der geſtrigen 
„Provinzial⸗Korreſpondenz“ die welſiſchen Vorgänge 
in Kopenhagen mit keinem Worte ewähnt worden 
ſind. Dänemark aber, welches jabrelang die Ange⸗ 
legenheit abſichtlich verſchleppt batte, ſteht jetzt der 
vollzogenen Thatſache, dem verhängnißvollen „zu 
ſpät“ gegenüber. 

— Nach dem „Reuter 'ſchen Burrau“ aus 
Melbourne zugegangenen Nachrichlen wird der Aus⸗ 
bruch eines Bürgerkrieges auf den 
befürchtet. d 
— Das Herrenhaus erledige 


gen Sitzung die Ueberſicht über die Verwaltung der 


„Vertrag, wel⸗ 

Während die Amneſtieſrage kaum in einer den ſcher die durch den Berliner Vertrag nicht erledigten 
Wünſchen der äußerſten Linken entſprechenden Weiſe 
geregelt werden dürfte, ſollen den vorgeſchrittenen 
Republikanern bei der Reform des Beamtenperſonals 


Gegenüber der der „Badiſchen Landeszeitung“ 
entnommenen Mittheilung über Auflöfung der ober- 
rheiniſchen Kirchenprovinz u. ſ. w. hat bereits Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Hinſchius in Ihrem Abendblatte am 3. 
Februar eine Berichtigung veröffentlicht, welche aus 
der Ignortrung der im „Reichs-Geſatzblatte“ publi- 
zirten elſaß-lothringiſchen Dlözeſanabgrenzungen ſel⸗ 
tens der „Bad. Landteztg“ einen Schluß auf die 


dent von ber Nie Leitung der „Rep. 


ſicht; aber geiſtig bleibt Gambetta nach wie 
der Leiter dis Blattes und ſchon beute beginnt die 
„Rep. fr.“ ihre neue auswärtige Polemik: fie kom- 


daran! 


Aoſchluß noch immer durch Detailfragen verzögert Baumſtark durch Kenntnißnahme und beſchäftigte 
wird. Wie verlautet, wird der fragliche Friedens- 


ſich mit dem Geſetzentwurf betr. die Rechteverhält⸗ 
den Studirenden und die Dieziplin auf den Lan⸗ 
desuntverſitäten, der Akademie zu Münſter und dem 
Lyceum Hoſianum. 


Ausland. 

Paris, 4. Februar. Das Miniſterium ift 
fertig und es ſtellt ſich beute die Frage nach den 
Beziehungen des Kabinets zu Gambetta und deſſen 
Partel. Und da trübt gleich eine Wolke den Him⸗ 
mel Waddington's: er wird von dieſer Partei nur 
geduldet und einftweilen als ein pis aller betrach- 
tet. Das Ausland ſoll mit ihm zufrieden geſtellt 
werden: weiter geht Seine Bedeutung nicht. Die 
Männer der „Republique, francaiſe“, welche jetzt 
ſaſt täglich Lettartikel zum Beſten des Freibandels 
erlaſſen, verdenken ihm ſeine Neigung zum Schuß⸗ 
zoll; fie ſchrelben es ihm hauptſächlich zu, daß die 
Handelsverträge der Reihe nach gekündigt wurden; 
und als Miniſter des Arufern mißfällt er ihnen, 
weil er die Hoffnungen nicht erfüllt, die man bei 
feinem Amtsantritte an ihn knüpfte. Er ſollte das 
Mintſtertum und die auswärtigen Poſten von den 
reaktlonaren Elementen reinigen; doch geſchah dies 
nut in den ſeltenſten Fällen. Und da er zudem 
noch zum linken Centrum gehört — einer nach der 
Meinung der Gambettiften verbrauchten Regierungs⸗ 
partei —, jo prophezeien die Anhänger der Unisn 
Republicaine feinem Kabinet nur eine Dauer von 
böchſtens drei Monaten. Allerdings glaube ich 
kaum, daß dieſer Prophezeiung ein großts Gewicht 
beizulegen iſt; aber die Thatſache von der kühlen 
Haltung de: Gambettiſten iſt immerhin bemerkens⸗ 
werth. Gambetta hat ſich jetzt als Kammerpräſi⸗ 


lle 
Te 


enkerungen in Aus 
dor 


mentirt die neue Abfindung zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich betreffs des Artikels 5 des Prager Ber. 
trage in einer bezeichnend derben Wetiſe. „Einfe 
weilen“, je jagt das Blatt, „glauben wir nicht 
Wenn aber die Nachricht morgen beſtätigt 
werden ſollte, jo müßte man die ͤöͤſterretchiſchen 
Staatsmänner pemitleiden und wehr als je an der 
Ausführung des Berliner Vertrags zweifeln.“ Bei 
der Haltung, die Waddington als auswärtiger Mi⸗ 
niſter bis jezt beobachtete, kann ihm dieſer Hieb nut 
unbequem ſein. 

= . dagen Ale Saſvet Paſcha, 
iſt geſtern hier ud befindet ſich, entge⸗ 
ga tn aaa Gerüchten, ost Th, enig 

8, 4. Februar. Kabinet, wel⸗ 

ches mi Abend endgültig zu Stande kam, 25 
ſteht aus fünf Mitgliedern dis Kabinets Dufaurt 
und drei neuen Miniſtern. Die neuen Miniſter 
ſind: Jules Ferry, der an der Stelle Bardour' 
Miniſter des Unterrichts und der ſchönen Künſte 
wird; Le Royer, der an Duſaurt's Stelle die 
Juſtig übernimmt, und Lepere, der Teiſſerenc de 
Bort im Aderbau- und Handels miniſterium eiſetzl. 
Die Kulten wurden von dem Unttrrichtsmiaiſterium 
getrennt, da deſſen neuen Inhaber, Jules Feriy, 
ein zu frei denkender Mann iſt ler ließ ſich nicht 
in der Kirche trauen), um mit der Geiſtlichkeit aus⸗ 
kommen zu können. Bardoux ſollte zuerſt die Kul⸗ 
ten als ſelbſiſtändiges Ministerium erhalten, da er 
es aber ausſchlug und fi mit feinem Unterſtaat 
ſekretär Caſtmir Perier zurückzog, fo vereinigte u. 
die Kulten mit dem Miniſterium des Janern 2 
den Mitgliedern des Kabints vom 3. Februar 
hören vier dem linken Centrum an, nämlich W. 
dington (Senator); Marcère (Deputirtet), Le 
Say (Senato,), Polhuau (Senator); drei der ı 
publikaniſchen Linken, nämlich Jules Ferry (Dept 
tirter), Le Roper (Senator) und de Freycinet (Se⸗ 
nator); einer der Union Républicaine (Gambetta⸗ 
Verein), nämlich Lepere; einer gehört nicht dem 
Parlament an, iſt aber ebenfalls dem linken Cen- 
trum zugethan, nämlich General Gresley. Von den 
neuen Miniftern iſt wenig zu ſagen. Lepere, bis- 
ber Unterſtaatsſekletär im Miniſterium des Innern, 


Samoa-Inſeln der ziemlich radikal iſt, ſteht keinem poluiſchen Mi- 


niſt rium vor; er war früber Advokat und if ein 


in ſeiner heuti- ſehr talentvoller Mann. Le Royer, der neue Juſtiz- 
miniſter, war früher Gencralprokurator und gift für 


ſiskaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen pro | einen der biſten Advokaten des Parlaments. Seine 


Referenten Prof. 


Ernennung iſt in jo ſern bezeichnend, als er einer 


r 
. 


2 


der Senatoren war, 


welche am ungeſtümſten die 
Reinigung des Juſtiz-Perſonals verlangten. Jules 
Ferry, der neue Unterrichtsminiſter, Advokat, war 
lange Zeit Mitarbeiter am „Temps“, gehört zu den 
Oppoſitlons⸗Deputir'en, welche Paris 1869 wählte, 
und war Mitglied der Regierung der nationalen 
Vertheidigung. Während der letzten ſteben Jahre 
war er mehrere Male Präſident der „gauche é- 
publicaine“ und unter Thiers eine Zeit lang Ge⸗ 
ſandter in Athen. Jules Ferry wird als ſehr frei⸗ 
finniger Unterrichtsminiſter jedenfalls den Wünſchen 
der Gemeinderäthe Rechnung tragen, welche den 
Elementar-Unterricht den Kongregationen entziehen 
wollen. Ob unter ihm indeß der Unterricht in der 
Volksſchule durch Laien allein zu Stande kommt, 
ſteht ſehr zu bezweifeln. Wie der „Montteur“ be- 
hauptet, hätte der Marſchall Mac Mahon dem Prä⸗ 
ſidenten Grévy den Rath gegeben, mit Rückſicht auf 
das Ausland Waddington an der Spitze des Mini- 
ſtertums des Aeußern zu laſſen und ihm die Kon ⸗ 
ſeils-Präſidentſchaft zu geben, um den ſchlechten 
Eindruck zu verwiſchen, welchen der Rücktritt Du⸗ 
faure’s im Auslande, namentlich in Berlin machen w 
e, und um zu verhindern, daß die diplomati- 
ſchen Beziehungen ſich ungünſtiger geſtalteten. Der 
„Moniteur“ fügt hinzu, daß der Marſchall ſich im 
Auftrage Grévy's zu dem Fürſten Hohenlohe und 
den übrigen Botſchaftern begeben habe, um denſel · 
ben mitzutheilen, daß ſein Nachfolger im Auslande 
die nämliche Politik verfolgen werde wie er. 


Ob dieſe Nachricht begründet iſt, bleibe dahin⸗ 
gestellt, doch iſt es zuve:läſſig, daß der Marſchall, 
wie ich Ihnen auch ſofort meldete, vor drei Tagen 
Beſuche auf der deutſchen und den übrigen Bot⸗ 
ſchaften machte. Auf Schwierigkeiten ſtieß Wad⸗ 
dington eigentlich kaum: die Führer der Linken ver⸗ 
langten nur, daß die Altrepublikaner, die bis da⸗ 
hin im Kabinet nur durch de Freycinet vertreten 
waten, drei weitere Portefeuilles erhalten ſollten; 
Waddington gab dies zu und bewilligte der Linken 
vas Portefeuille von Dufaure, der zurückgetreten 
war, das von Telſſereenc de Bort, der unmöglich 
geworden, und die Hälfte des Barbour ſchen Porte 
feuilles. Das Programm des Kabinels gab nur 
zu kürzeren Verhandlungen Anlaß und man einigte 
ſich ſchnell; die Hauptpunkte deſſelben theilte Ihnen 
bereſts der Telegraph mn. Die erſte Sorge der 
Miniſter wird jetzt ſein, den parlamentariſchen Bo. 
den von den auf eizenden Fragen zu befreien, jo 
daß die Kammern ſich der Löſung der geſchäftlichen 
Fragen in aller Ruhe hingeben können. Präſtdent 
Grévy zog dieſen Morgen endzültig ins Elyjer. 
Da er ein böchſt einfacher bürgerlicher Mann iſt, 
jo wird er nicht jo vornehm wirthſchaften wie der 
Marſchall Mac Mahon, der leider wöbrend feiner 
Präſidentſchaft auen Ttzeil feines Vermögens zu⸗ 
ſetzte. Gréry will einen Theil des Perſonals des 
Eiyjee entlaſſen, und dieſe Vertinfachung hat bereits 
mit mehreren Köchen begonnen, die ih andere Stel⸗ 
len ſuchen müſſen. Der eiſte Miniſterrath fand 
beute um 4 Uhr im Elypſéee ſtatt. Der Marſchall 


Mac Mahon verließ das Eſpſce am batten Sonn fähr 


Sie zu verlaſſen.“ 
Beamten und feinen Dienern äußerft bellebt; denn 
obwohl er leicht in Zorn geräth, fo iſt er doch ſehr 
gutmüthig, und wer mit ihm in Berührung kam, 
hatte ibn bald gern. 


am Sonnabend das diplomatiſche Korps empfangen. 


Miniſter Admiral Pothuau iſt der durch den Rück⸗ 
tritt des Marquis d'Harcourt erledigte Botſchafter⸗ 
poſten in London angeboten worden. 


wie bereits erwähnt ſind, im bevorſtehenden Sommer 
12tägige Uebungen beſtimmt worden. Wo es in⸗ 
deſſen im Intereſſe der Ausbildung für wünſchens⸗ 
werth erachtet wird, 
nach Beſtimmung der General - Kommandos bezw. 
oberſten Waffen⸗Inſtanzen, dieſe Uebungszeit bis zu 
20 Tagen verlängert werden. 
Landwehr Infanterie finden in Bataillonen, und nur 


bedingen, in Kompagnien ſtatt. 

ſache einer Tabakhandlung wider einen Tabak- 
händler hat das Reichs-Oberhandelsgericht durch Er- 
kenntuiß vom 10. Dezember v. Is. folgende be- 
wohl Niemand durch Anmeldung eines Freizeichens 


freien Gebrauch aller oder gewiſſer Klaſſen von Ge⸗ 


Der Maiſchall war bei ſeinen 


Paris, 5. Februar. Präſident Grévy wird 


Paris, 5. Februar. Dem bisherigen Marine⸗ 


Propiszilelles. 
Stettin, 7. Februar. Für die Landwehr, 


kann für die Reſerviſten, je 


Die Uebungen der 
wo lokale oder andere Verhältniſſe dieſes durchaus 


— In einer Markenſchußzproßeß⸗ 


merkenswerthe Rechtsſätze ausgeſprochen: 1) Db- 


(D. h. eines Waarenzeichens, welches ſich bisher im 


werbetreibenden befunden hat) zur Eintragung in 
das Handels regiſter ein Recht auf daſſelbe erwerben 
kann, jo baben dennoch Waarenzeichen, welche ſ. g. 
dretzeichen als Beſtandtheile enthalten, auf den ge⸗ 
ſetzlichen Schutz vollen Anſpruch. 2) Die Vor⸗ 
ſchriften des $ 3 des Markenſchutzgeſetzes, wenach 
die Eintragung derjenigen Zeichen, welche öffentliche 
Wappen enthalten, zu verſagen iſt, bezieht ſich nur 
auf inländiſche öffentliche Wappen. 

— Die deutſche Bekleidungs- Akademie in 
Dresden, eine höhere Foribildungs-Anftalt für Klei⸗ 
dermacher, wurde im verfloſſenen Jahre von 264 
Schülern und Schülerinnen beſucht. Nach Ländern 
geordnet vertbeilt ſich die Schülerzahl wie folgt: 
Oeſterreich 27, anderes Ausland 20, Deutſchlend 
197, davon En 109, Sachſen 26, Würtlem⸗ 
berg 22, Baiern 21, Baden 12. 


Vermiſchtes. 9 


— ueber den bereits gemeldeten Eifenbabn-| , 


unfall auf der Route Berlin-Köln ſchreibt die „Voſſ. 
Ztg.“: Der beute früh 7 Uhr 10 Minuten fällige 
Konrierzug aus Köln iſt mit dreiſtündiger BVeripä- 
tung eingetroffen. Grund Diefer Verſpatung war 
ein Unglücksfall, der den Zug in der 

Minden betroffen. Von wt 
und folgendes Nähere n. 
verſp ürte der im Shi 16859 ſitende Nei 

Köln um 8 Uhr verlaffenden. Kourter- 7 
1000 - 2000 Schritt binter Porta, 


„ Fähr un ir 
üde des 
vage 
nen 


tag Abend um 8 /. 5 Das gane Perſonal furchtbaren Stoß. Die Stöße wiederholen 
des Eipſees hatte ſich an dem e dee Valais raſch. Der Schlafwaggon, fowie der hinter dieſe 
aufgeſtellt, um fia h vom Ma call zu verabſchteden. befindliche I:pte Wagen blieben auf d. Schienen 
Derſelbe war tief gerührt . 9 Jedem die Sand beben. Muthmaßlich hat die Enthleiſung ein Rode 
und ſagie: „Ich danke Zonen Allen. Sie wiſſen, reifenbruch am Packwagen verurſacht Der Wagen 


daß ich ver det Zeit weggebe; ich war dazu ge · 
mungen. Der einzige Kummer, den ich habe, iſt, 


Zelle Nummer Sieben. 


wurde von den nachfolgenden Wagen aus den 
Schienen gehoben und fiel auf die Seite. 1 


„Wiſſen Sie ader auch, daß Ste vom mit treu. 


ee 5 


„ ſaud ſich hier der Verurtheilte. 


auf den Packwagen folgende Poſtwagen wurde eben- 


falls aus den Schienen geworfen, ſtürzte den unge⸗ 
fähr 8 Fuß hohen Damm dinunter und blieb auf⸗ 
recht in dem Hofe einer Glasfabrik ſtehen. Die 
eine Seitenwand deſſelben war vollſtändig aufge⸗ 
riſſen, und lagen die Poſtbeutel u. . w. zerſtreut 
auf dem Geleiſe umher. Die Lokomotive, die ſich 
in Folge der Entgleiſung vom Zuge losgeriſſen 
hatte, blieb unverſehrt und brachte die Nachricht von 
dem Falle nach Minden, da die Telegraphendrähte 
und Stangen durch die umſtürzenden Wagen völlig 
zerſtört waren. Nach zwei Stunden beförderte ein 
Extrazug die Reiſenden weiter. Außer geringen 
Hautabſchürfungen hat von den Reiſenden keiner 
eine ernſtliche Verletzung erlitten; von dem Zugper⸗ 
ſonal hat der Packmeiſter eine erhebliche Quetſchung 
der Bruſt davongetragen. Nach Bekanntwerden des 
Unglücks waren aus einem henachbarten Orte ſofort 
zwei Aerzte zu Hülfe geeilt. 

— In Camden, New-Jerſey, wurde jüngſt 
ein Mörder, Namens Benjamin Hunter, gehenkt. 
Wie dieſe Hinrichtung vollzogen wurde, ſchildert ein 
Augenzeuge in einem engliſchen Blatte Philadel⸗ 
phias: „Ich war heute anweſend, als Benjamin 
Hunter im Baſement des Court Houſe von Cam- 
den an einem Strick nach der Decke des Korridors 
gezerrt und erdroſſelt wurde, und ich nehme keinen 
Anſtand, zu erklären, daß, wenn es möglich gewe⸗ 
ſen wäre, daß das ganze Volk der Beieinigten 
Staaten dieſes grauenhafte Schauſpiel geſehen hätte, 
wie ich es ſah, die Todesſtrafe ſofort abgeſchafft 
oder wenigſtens die Vollſtreckung de“ Geſetzes in 
Zukunſt Beamten anvertraut werden würde, welche 
bet einer fo erſchütternden Gelegenheit den Ernſt 
und die Verpflichtungen des Augenblicks zu würdi⸗ 
zen wiſſen. Stellen Sie ſich zweihundert Menſchen 
vor, zuſammengepfercht in vier, die Form eines 
griechiſchen Kreuzes annehmende Korridore, Cigarren 
rauchend, Geſchichten erzählend, lachend, Witze rei⸗ 
ßend und zuweilen fluchend, während der Sheriff. 
ſelbſt, über alle Anderen hinausragend, eine bren- 
nende Cigarre im Munde, ſeinen alten Bekannten 
bin und wieder zunidt oder neuen Bekannten die 
Hand reiht und witzige Reden mit ihnen aus- 
tauſcht. Ein Viereck in der Mitte dieſes Kreuzes, 
umgeben von einem temporären Geländer, über 
welches ein paar Dutzend ſehr verworfener Galgen 
geſichter ſtierten, war bei disſer Gelegenheit der 
Richtplatz, und hin und wieder, wenn der Druck 
ter weiter hinten Stehenden zu arg wurde, ertönte 
aus den gequetſchten Reihen im Vordergrunde ein 
Was zur H „drängt Ihr fo? Dies if 
kein Schaſſtall!“ und ähnliche Bemerkungen, welche 
dann den Herren vom erſten Rang eine Zeit lang 
Luft verschafften. Gegen 20 Minuten nach 11 
Uor, darch ichte Wolken Tabaksrauch, wurde Ben⸗ 
amin Huter, betrunken und besäubt, von vier 
Männern drei Treppen hinabgeſchleppt, um vor jet 
deut Schöpfer zu erſcheiner 


ie wie eine bejammeruswerthe, betrunkene BR 


tur in einem Schubkarren nach dem Stattonsbaus 
In genau ſolchem Zuſtande be- 
Er wurde duch⸗ 
ſtäblich in dieſem zehn Fuß breiten und ebenſo tie- 
fen Quadrat „abgeladen“, und die einzige Aner⸗ 
kennung der Thatſacht, 
Punkte ſtand, aus der Welt zu ſcheiden, 

einem empörten Phtladelphyter, welcher rief: 
ab, meine Henen!“ 


Bebamchen wurde? 


kam von 
„Hüte 


—— — — —— — 2 — — —— ——— — r2ͤ³—ͤ U—U—ä6ͤ—— 
Sobald fie ſich lar war, daß der Letz ere feinen 


ergebenen Leuten umringt find“, rief ſie erbleichend Eniſchluß gefaßt hatte und nichts ihn mehr von 


Haben Sie je ge- n 


daß eine Seele auf dem 


aus, „dort befinden ſich die beiden Männer, von] ſeinem ſchmählichen Vorhaben abzubringen ver wuchte, 
denen Sie vorber ſprachen, meines Winkes gewärtig,] dog fie ſich heftig zurück, richtete ſich zitternd mit 
hier weilt der Mann, den ich liebe, den ich nie zuſ einem Aufſchrei voll Wuth hoch auf, und bielt die 
lieben aufbörte, und der auf den leiſeſten Schrei Mündung eines Revolvere, den fie eben aus dem 


Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 
73) 


Lyprani warf, während ein gemiſchtts Lächeln 


um ſeine Lippen ſpielte, einen düsteren, zornigen 


Blick auf die junge Frau. 

„Es bleibt dabei!“ verſitzte er. „Selbſt in die⸗ 
em Augenblicke kann ich mein Wort nicht zurück⸗ 
nehmen, denn ich habe die Wahrheit geſagt. Nur 
das Bedauern, das ich vorbin darüber ausſprach, 
daß ich meines Opfers geſchont hatte, ſchwächt ſich 
bedeutend durch die Gelegenheit, die dieſe Unter- 
„yebung mir bietet, und man ift ſteis klug, wenn 
man einmal begangene Thorbeiten möglichſt wieder 
gut zu machen ſucht.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ 

„Errathen Sie das denn nicht?“ 

„Was! Was! Reden Sie?“ 

Die junge Frau wühlte während dieſer Worte 
angſtvoll in einem Schubladenkaſten, den ſie eben 
aufgezogen hatte. 

Lyprani zuckte mit den Achſeln. 

„Bedenken Sie“, fuhr er fort, „daß wir uns 
hier Beide ganz allein befinden; Sie ſprachen mir 
eben von den Qualen, die Ihnen ein bloßer Ber- 
dacht fünf Jahre hindurch bereitet hat, und Sie 
glauben, daß ich einer ſolchen Erklärung gegenüber 
auch nur einen Augenblick zögern könnte. Sie ſind 
noch immer ein Weib und es reizte noch nie eine 
ſchöͤnere Beute die Blicke eines Mannes.“ 

„Elender!“ 

„nd hören Sie weiter! Ob ich Sie liebte, be⸗ 
vor ich heute zu Ihnen kam, weiß ich ſelber nicht. 
Ich weiß nicht, ob mich das Verlangen, Sie zu 
hefigen, je zuvor mit ſüßen Schauern durchdrang. 
In dieſer Stunde aber, angeſichts der Gefahren, die 
nich umringen und der blutigen Zukunft, mit der 
Ihr Haß mir droht, erwacht in mir jenes glühende 
Verlangen, an das ich ſelber nicht glaubte, und ich 
ſchwöͤre es Ihnen, merken Sie es wohl, ich ſchwöre 
* daß ich dieſes Zimmer nicht verlaſſen werde, 

ohne ene einen Kuß auf biefe Lippen gedrückt 
zu haben 

Elstilbe zuckte zuſammen. 


zu meiner Hilfe herbeiellen würde. Schließlich —“ Schreibtiſche genommen hatte, auf ſeine Bru 


Lyprant beachtete kaum, was ſie ihm ſagte. Er 


„Beim nächſten Schritte, den ſie vorwärts thun“, 


halte fi un vermerkt, während die junge Frau zu ſagte ſie mit lauter, bebender Stimme, wtödte ich 


ihm ſprach, den beiden Thüren, die in das Zimmer 
führten, genähert und in den Schlüſſellöchern die 


Sie ohne Erbarmen.“ 
Lopraui ließ ſich aber durch dieſe Drohung nicht 


Spitze ſeines Dolches und die Klinge abgebrochen zurückhalten, er lachte böhniſch und ſtürzte auf die 
Dann wendete er ſich entſchloſſen, nachdem er du junge Frau zu. 


Waffe, die er eben gebraucht hatte, und die uu, 
untauglich geworden war, weit von ſich ſchleuderte, 
zu Clotilde. 


In demſelben Augenblicke ſiel ein Schuß und 
man vernahm gleichzeitig zwei Hilfernit. Ein dicker 


[Dampf verbüllte ur einige Augenbl! icke die darauf 


„Sie werden gar nicht, ocer wenigſtens zu ſpän olgende Scene, als er ſich aber zertheilie, war Ly⸗ 


zu Ihrer Hilfe hecheieilen“, verjepte er kalt, 
glaubten, daß fi der M 


„Sit 


ann, der Ihnen gegenüber junge Frau umſchlungen hielt, 


srani zu erbliden, wie er mit nervigen Armen die 
die ſich mit aller 


ſtebt, durch Drohungen mrückſchrecken laſſen würde! Macht gegen ihn wehrte. 


Sie glauben, 
Falle locken laſſen werde und die Waffen ſtrecke, 
wenn Sie mich in eine Enge getrieben haben, aus 
der der Weg nur in das Bagno oder auf das 
Schaffot führt. Nun wohl! So werde ich Sie 
jetzt enttäuſchen und mich Ihnen ganz zu erkennen 
geben. Sie jagen, ich ſei verloren, — gut! Aber 
wehe Ihnen, die Ste es dahin brachten und die 
Sie mich zum Acußerſten trieben!“ 

Bei dieſen Worten trat Lyprant langſam einige 
Schritte auf die junge Frau zu. Seine Züge hatten 
den Ausdruck eutſezlicher Entſchloſſenheit, feine Augen⸗ 
brauen waren düſter zuſammengezogen und in jedem 
ſeiner Blicke zuckten wilde Bliße. Wer ihn ſo ſah, 
mußte ſich unwillkürlich ſagen, daß er ſchon im 
Voraus in der Rache, die er auszuüben gedachte, | au 
ſchwelgte. 

Clotilde batte begens nie ſchöner und begeh ⸗ 
renswerther ausgeſehen — Gott weiß es — das 
Herz der Verbrech iſt ja unerforſchlich, — vielleicht 
war er in dieſem An eublicke aufrichtig, und hatte ſich 
3 ein glühendes Gefühl in feinem Herzen ent⸗ 

det 

Clotilde ihrerjeits erwartete ſeinen Angriff. Auch 
in ihr war eine wunderbare Veränderung vorgegan⸗ 
gen, ihre Züge drückten eine gewaltige Energie aus 
und ſie verließ Lyprant mit keinem Blicke. 


daß ich mich wie ein Narr in eine 


„Hierher! Zu Hilft!“ ſchrie ſie ganz verwirrt. 

„Aha! Jetzt haſt Du Furcht? Nicht wahr, Du 
alt Furcht!“ lachte Lyprant, und ſchloß ihr mit 
einer bronzenen Hand den Mund. 

„Gardaner, Gardaner!“ ſtammelte Clotilde noch 
11 yalb erſtickter Stimme und machte einen neuen, 
erolſchen Verſuch, fi los zureißen. Sie wäre viel- 
eicht verloren geweſen, aber die wahnſinnige Wuth, 
ie in ihrer Bruſt tobte, ſtärkte ibre Kräfte jo, daß 
s ihr endlich gelang, die Hände des Elenden los⸗ 
umachen, die fle fefthielten. 

Sie flüchtete ſich auf die andere Seite des Zim⸗ 
ners, indem fie von dort wiederum auf den heran⸗ 
zahenden Lyprant zielte und es fiel ein zweiter 
Schuß. Dann brach fie keuchend, athemlos, von 

zuſend Schrecken umdrängt, zuſammen und verlor 
as Bewußtfein. 

In demſelben * wurden beide Thüren 
eftig aufgeriſſen und von einer Seite ſprangen 
Iuvard und Mulot auf Lyprant los, der eben mit 
mer entſetzlicen Wunde zu Boden ſank, während 
hardaner von der anderen Seite noch gerade recht 
tig herbeieilte, um die junge Frau in ſeinen Armen 
ufufangen! 

Die Kugel Hatte Fyprani am der Kehle getroffen 
ud das Blut ſtürzte in Suden aus der unge · 
huren Wunde. 


ſches, tölpelhaftes und langwieriges Manipuliren 
1585 Schleife, der Kappe und des unglücklichen 
Opfers, während die Menge anf Gefahr des Ge⸗ 
| ändere immer mehr und mehr nach vorne drängte. 
I" Benjamin Hunter, habt Ihr irgend etwas zu ſa⸗ 
gen?“ rief einer der Beamten, worauf natürlich 
keine Antwort von dem beſinnungsloſen Gefangenen 
kam. „Benjamin Hunter, habt Ihr irgend etwas 
zu ſagen?“ wurde ihm dann noch einmal in das 
Ohr geſchrieen, und dies brachte nur eine ſchwache, 
unbeholfene Bewegung der Lippen des Betrunkenen 
hervor. Dann wurde die Schlinge feſter gemacht, 
die weiße Kappe bis auf die Schultern herabgezo⸗ 
gen, und das beklagenswerthe Geſchoͤpf lag dabei 
beinahe am Boden, ohne im Geringſten zu wiſſen, 
was mit ihm und um ihn vorging. Plößlich ſah 
ich, wie der Körper ſich aufrichtete; wie? konnte 
ich erſt nicht begreifen, denn ſeine Füße hatten den 
Boden nicht verlaſſen, ſogar die Knie waren noch 
gebogen, aber als ich den Sheriff und ein halbes 
Dutzend Andere nach dem Seile greifen und den 
willenloſen Körper wle den Kadaver eines geſchlach⸗ 
teten Ochſen zur Decke zerren ſah, da begriff ich, 
daß die „Maſchine“ des Todes nicht gearbeitet 
hatte und daß die Umſtehenden das Geſetz eigen 
bandig vollſtreckten. Ich habe in meinem Leben 
zwanzig Hinrichtungen geſehen; dieſe war die ab⸗ 
ſcheulichſte und abſtoßendſte. 

— (Der Berliner Gänſehandel.) Die Ein- 
fuhr von Gänſen aus Polen, der Provinz Poſen 
und Pommern wird vorzugsweiſe von einer im be⸗ 
nachbarten Rummelsburg anſäſſigen Firma bewirkt. 
Wie umfangreich die bezüglichen Geſchäfte derſelben 
ſind, dafür ſpricht die Thatſache, daß ſie in einem 
einzigen Jahre (1873) ſchon 384,000 lebende 
Gänſe importirt hat. Im jüngſt verfloſſenen Jahre 
war der Umſatz allerdings nicht ſo bedeutend, es 
wurden indeß immer noch etwa 200,000 Stück für 
die Firma auf der Bahnſtation Rummelsburg aus- 

geladen. Ein Drittel der Geſammtzufuhr wund in 
Berlin ſelbſt verbraucht, während die beiden ande⸗ 
ren Drittel von Handelsleuten aus den verſchtede⸗ 
nen Provinzen und auch aus dem Königreich Sach 
ſen hier gekauft und in einzelnen Heerden weiter 
getrieben werden. 

Speicher, 2. Februar. Geſtern feierte man 
nach der „Tr. Ztg.“ in Philippsheim ein Feſt fel. 
tener Art. Es war die Hochzeit des dortigen 49- 
jährigen taubſtumwen Ackerers Peter Zeimetz und 
der taubſtummen Näherin Katharina Fleſch von 
Speicher. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Stuttgart, 6. Februar. Zweite Kammer. 
Gegenüber dem Antrag des Abgeordneten Ebner 
und Genoſſen, daß die Reglerung dem Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Sirafgewalt des Reichstages 
nicht zuſtimmen möge, bat beute der Abg. Schmidi 
t 42 Genoſſen (Regtkrunge partel und deutſche 
Berier) „im der vertrau nevollen Crwartung, daß 
der Reichstag das für die Redifreibeit ſetner Mi 
glieder nöthige Maß konſtitutionellen Rechte und 
Garantien ſelbſt auftecht erhalten werde“, den Ge⸗ 
genantrag auf der Tages ordnung einge 
bracht 


Annahmt 


Wien, 6. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Herrenhauses veferiste der Berichterſtatter Hasner 
über den Berliner Vertrag, welcher ohne jede De⸗ 


Dann FFP... ͤ v SE Ser ein unfoflemati- batte angenommen wurde. 


Ec war indeſſen noch nicht todt und ſein von 
Schmerz und Wuth verzerrter Mund ſtteß noch bef- 
tige Verwünſchungen gegen Gott und Clotilde aus. 
Er wälzte ſich mit ſchäumenden Lippen und in den 
Teppich gekrallten Nägeln auf dem Boden ur ber, 
während feine Augen von ohnmächtiger Wuth ji mn 
ten Indem er alle Dämonen zu feiner Hufe 

auf beſchwor, versuchte er ſich bis zu Cle, ben 
die in einiger Entfernung ausgeſtreckt log, . 
schleppen. 


31. 
Nach der Verhaftung. 


Buvard und ſein Begleiter betrachteten ; 
mit ungetheiltem Jatereſſe, und als er ſich eber ımit 
einer letzten Anſtrengung., indem er alle feine ſinken⸗ 
den Kräfte zuſammengerafft hatte, auf fie ſtürzen 
wollte, jegte Mulot tem erdarmungslo) den Juß 
auf die Bruſt, und ſtreichelte ihm mit der Mündung 
jeines Revolvt vebie Schläfe. 

„Ei, ei! Mein Herzblatt“, ſagte er ſcherzend, 
„halten wir uns um Gottes Willen ruhig. 
Izrer gegenwärtigen Verfaſſung ſcheint mir das noch 
das Rathſamſte.“ 

Lyprani fiel bewußtlos zu Boden und knirſchte 
mit den Zähnen. 

Mulot brach in ein lautes Gelächter aus. 

„Ja, ja, ich verſtehe“, ſagte er, „es muß ſehr 
unangenehm ſein, wenn man gerade in dem Augen- 
blicke verhaftet wird, wo man ſich endlich von aller 
Furcht befreit glaubt. Aber was thut's! Hoffentlich 
iſt die Wunde nicht ſo gefährlich, daß ſie nicht zu 
heilen wäre und ich zähle beſtimmt darauf, daß 
wir Sie noch vor den Geſchworenen werden er- 
ſcheinen ſehen und veiſpreche Ihnen, daß es uns 
an dem Tage nicht an Zuhörern fehlen wird.“ 

Clotildens Ohnmacht war glücklicherweſe nur von 
kurzer Dauer geweſen. Was man darüber auch 
jagen mag, das Glück tötet niemals. Als ſie die 
Augen aufſchlug und wieder zur Beſiunung kam, 
als ſie Gardaner weinend und flehend, mit auf ihre 
Hände gepreßten Lippen vor ſich Inien ſah, ſchwellte 
ein Ausruf der Freude ihre Bruſt, ihr Antlitz wurde 
von einem himmliſchen Lichte verklärt, und ſie zog 
ihn in einem Rauſche des Entzückens am ihr Herz. 


— TER Be 3 


— 


„Wie gütig iſt Wort!“ rief fie beſtligt aus. machte, als fie ſich ihm näherten, eine wüthende 


„Ste, Gardaner, hier an meiner Seite! 
denn möglich? Sind wir nun wirklich auf immer 


N es 


Geberde. Er wollte ſich aufrichten. 
Seine zuckenden Finger klammerten ſich an Gar- 


vereint? — In, nun vermag uns leine Macht der daners Fuß und er verſuchte, ibn an ſich zu ziehen. 


tiennen oder unſer Glück zu ſtören. — Ach, ich 
liebe Dich! — Ich liebe Dich! — Ich liebe Dich 
grenzenlos!“ 

Sie bedeckte die Sürn ihres Verlobten mit heißen 
Küſſen und verſank in dieſem erhabenen Augenblicke 
ganz in eine ſelige Begeiſterung, die uns Gterb- 
liche weit über die erbärmlichen Beſtrebungen der 
Erde erhebt. 5 

Dann richtete fie ſich plötzlich entſchloſſen auf, 
als ob ſich ihrer noch eine letzte Furcht bemächtigte 
oder ein letzter Zweifel ihr Herz beſchliche und ſagte, 
Gardaners Hände ergreifend: 

„Fort! Fort! Laß uns keinen Augenblick länger 
tu ditſem blutgetränkten Gemache verweilen 
Draußen erwartet uns eine Poſtkutſche 
Komm'! Komm'! Gardaner, Gott ſieht und ſegnet 
uns . Wir litten, weil wir liebten! Die 
finfere Tragödie der Vergaugenheit iſt zu Ende 
. eilen wir der Zukunft entgehen, die ſich 
uns glückverbeißend eröffnet. 

— zog Gardaner ion ſich fort und ſchritt ent 
ſchloſſen der Thür zu. Um dahin zu gelangen, 
mußten fie indeſſen an Lyprant vorüber und dieſer 


Börſen⸗Berichte. 


Wetter: trübe. Tan + 


Futter⸗ 100-110. 
afer unverändert, ver 1000 Klgr. loko 95—110. 
„ Erbſen per 1000 Klgr. Toto per Frühjahr Futter⸗ 
120 Gd. 2 5 
Rüböl behauptet, per 100 Klgr. loko obne Faß boi 
Kl. flüſſig. 58 Bf., per Februar u. per Februar-März 56 
Bf., per April⸗Mai 56 Bf., per September⸗Oktober 


55 Bf. 24 vollſtändigen [ilbernen Beſtecken u. . w. u. ſ. w. im Werthe von 5 . 
8 % 1% che wur 725 era 420 8) 42 Seton 4 — und Theeſervice nebſt Thermen Brett u. 5 5 im Werthe von 200 
nom, per Frühjahr 50,5 50,4 ez. Bi. u. = ver 5 8946 5 e den uc 050. 
Mai⸗ Juni 51,2 Bf., per Juni⸗Juli 52 Bf. u. Gd., per . e g 2 N 18 32 
Juli Mugnſt 528 bez. u. Bf. Ziehung am 26. Februar 1875. ! 
amilien⸗ N Looſe a 8 Mark 30 „ find zu haben in der 
7 1 1 ) 0 \ 0 A di y di - — * 1 2 
Berlobt: Fräulein Eile 2 Ba aan uit Seren (Arpedition dieſer Zeitung, Ste Kirchplatz >. 
iswundarzt Pr. icke (Cöslin). 95 4 unkrten Mü cantnae hs 
Geboren: Eine Tab Herrn N. Gaede (Greifswald). Bei Beſtellungen don außerbalb it zur frank Rückantwort, eine) 
ezeſtorben: Pächter Chriſtian Dramburg (Karrendorf).] Zehnpfennig⸗ Wer vein, Sk N ig. mebe azablen zu wollen 
— Invalide Lindemann (Stargard) — Tochter * sei Poſtvorſchuß ſehe⸗ 3: 5 
Gertrud des Herrn Kotoger Pontrolem Otte Sir f 0 air en, 5 
Eee B FE Von Herrn mi Gu a ana iſt mir der Vertrieb werden können, 
in alter Bürger nebit Frau, deide in den 70ger une: 3 z N F perachen | 
Scher, leiden Die Bittere Noch and wäflen oft bange seiner künſt ichen Düngemittel füt nikreis übergeben und 


zu Bett gehen bei ungeheizler Stube. Sie bitten um 
milde Gaben, welche in den Expeditionen d. Bl. ent⸗ 
gegen senommen werden. 2 1 
Be” Stettin, den 4. Februar 1879. 


* r 
Nutzholz⸗Verkauf 
im ſtädtiſchen Forſtreviere Blockhaus. 
Freitag, den 7. Februar d. J, Vormittags 10 


„ tollen aus dem diesjährigen Enmſchlage des Reviers 
a — Schlag 24, folgende Nutzhölzer, auf der Ab⸗ 
depenwerder gegenüber e ann 
—— er im Termine . 
befannt zu machenden Bedingu erſteigert werden: 

77 Stück Eichen III. bis V. Klaſſe mit 28 Feſtmtr. 


lage an der kleinen Meglitz, 
— an Ort und Stelle unter 


122 „ Eſchen V. Kleſſe mit 11.2. Feſtmeter, 
25 1 — Stangen III. Klaſſe, 
25 „ eſchene Stangen IV. Klafie, 
658 „ Birken I. u. V. Stafle mit 80,1, Feſtmtr. 
36 „ Birken⸗Stangen 1. Klaſſe, 
2 Birken⸗Stangen II. Klaſſe, 
51 Birfen-Stangen III. Klaſſe, 
„ Birken⸗Stangen V. Klaſſe, 
n Elſen V. Klaſſe mit 9% Festmeter, 
de Müſtern IV. u. V. Klaſſe mit 1. Feſtmur. 


Weiden V. Klaſſe mit 1 Feſtmeter. 
Die Oekonomie-Deputation. 


” 


Polizei⸗Bericht. 
f “ Ein 
Portemonnaie, in welchem ein Meſſer und ein Bleiftifte 


Am 19. v. M. 1 Hausſchlüſſel; am 
24. v. M. 6 Heine Schlüſſel u. 1 Pelzkragen; am 25. 
v. M. 1 Hausſchlüſſel, 1 Ordens kreuz und 1 wollenes 
Kopftuch; am 26. v. M. 1 Portemonnaie mit KEN 

27. „ein weißes 
Taſch ntuch; im Dezember v. I. ein ſeidener Regenſchirm. 


Als muthmaßflich geſtohlen angehalten: 


halter. 
Befunden: 


5 2 
und 1 leeres Portemonnaie; am 27 p. 


Steitin, den 6. Februar 1879 


pro Mürz und April cr., 


jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab, 


für Breunhölzer — am 8, März auch für Kiefern- und 


Gichen⸗Rundholz ER 
am 3. März in Retzowsfelde, 


am 17. März und 21. April in Podejuch. 


Klütz, den 8. Februar 1879 
Der Oberförſter. 


Gerichtliche Auktion. 


eitag, den 7. d. Mis, Vormittags 9 Uhr, ſollen 
u. rte Kreisgerichts Auttſonslokal eine große 
f Damen: und Kinderkra — 
„Herren⸗, Dam en und Manchetten, 
— . und Damentücher, Shlipſe, Strümpfe, 


Parthie Weißwaaren, beſtehend in: O 


ſowie 
Shawls und fonftige Gegenstände verſteigert werden. 

Stettin, den 5. Februar 1879. 
Kölpin, Setretär. 


Auction. 


Auf Verfügung 
am Montag, den 1 


Biegen gleich baare Bezahlung verkauft werben. 


tto, 
Kreisgerichts⸗Exekutor. 


Holztermine 


des Königlichen Kreisgerichts ſollen 
O. d. M., Vor mittags um 11 Uhr, 
Dampfſchiffsbollwerk 3, 2 Ladenrepoſitorien, 3 Laden⸗ 
üiſche, Stühle, Tiſche, Sopha und Rum 2c. meiſtbietend 


Es entſtand ein peinliches Schwelgen. 

Mulot bewachte ihn indeſſen und zwang ihn 
durch einen wohlgezielten Schlag mit dem Schafte 
ſeines Revolvers, ſeine Beute wieder fahrende zu 
laſſen. 

„Die Beſtle hat ihr Gift noch immer nicht ver⸗ 
loren!“ ſagte er gleichzeitig. „Man muß die Augen 
offen halten.“ 

Dann fügte er, indem er bel Seite trat, um 
Clotilde, die beim Anblick von Lyprani's blutender 
Wunde eine Bewegung dis Abſcheues gemacht hatte, 
vorüber zu laſſen, ruhig hinzu: 

„Seien Sie außer Sorge, wir find ja hier 


es morgen tagt, wird der würdige Fürſt Lyprant 
ſeine Sommerwohnung ia Mazas bereits bezogen 
haben." din 

Clotilde hörte nichts weiter. Sie erfaßte Gar⸗ 
daner's Arm, überſchritt die Thürſchwelle und eilte 
ſchleunigſt die Treppe hinab. 

Der Wagen hielt bereits ſeit einigen Minuten 
vor der Thür. 


ſund das Uebrige iſt nun unſere Sache che F 


Sobald die beiden Liebenden erſchienen, 


öffnete | übertreiben, ſehr weit her, um ihren fern daduich 


ein Diener den Wagenſchlag, ließ den Tritt her⸗ eine entſprechendere Unterhaltung zu beretten. 


unter und Clotilde ſtieg ein. 
Gardaner folgte ihr auf dem Fuße. 


ö Sie könnten indeß im wirklichen Leben, ſo zu 
ſagen unter ihren Augen und im Studium unſerer 


Der Kutſcher trieb ſofort die Pferde an und ſo ſehr bewegten Geſellſchaft alle Elemente zu einer 


der Wagen r Ute von dannen. 


Wie die junge Frau bereits gejagt hatte, war 


die Tragödte der Vergangenheit 
der ſüße Traum der Zukunft lag vor ihnen. Sie 
fuhren einen Theil der Nacht und des ſolgenden 
Tages hindurch. 
„Wohin fahren wir?“ fragte der junge Mann. 
„Mein Glück, mein Leben liegt in Deiner Hand“, 


eden ſo ſpaunenden als wahren Geſchichte finden. 
Ein Creigniß, das ſich vor wenigen Monaten 


nun beſchloſſen und zutrug, iſt eines der tauſend derartigen Beiſplele. 


Man wird ſich noch des tragiſchen Vorfalls in 
der Rue de Rennes, über den wir feiner Zeit be⸗ 
richteten und der ſich vor fünf Jahren unter be⸗ 
ſonders ſpannenden Umſtänden zutrug, erinnern. 

Der Mordanfall auf Fräulein von Lucenay it 


verſetzte das junge Weib, „verfüge ganz nach Wil- | für das Publikum immer ein Geheimniß geblieben 


für darüber.“ 
Am zweiten Tage, fie hatten eben die ſchwelze⸗ 
riſche Grenze überſchritten 


ſie raſten. 
Die Entſcheidung über Lyprants Schickſal währte 


und es war der Polizei, obwobl fie ſehr gut wußte 
daß die am darauf folgenden Tage verhaftete Per 


„Rund befanden fi ] ſon nicht der Schuldige war, dennoch nicht gelun 
„dort wollten [gen, etwas Licht in dieſe dunkle Angelegenheit z 


bringen. 
Seitdem waren fünf Jahre verfloſſen und m 


etwas länger, man las einige Monate nach den hatte es bereits aufgegeben, des wahren Thät 


eben mitgetheilten Ereigniſſen, in Folge deren er] babhaft zu werden, 
in Mazas gefangen gehalten wurde, wie es Heir Fürſten Lypranl die 
Mulot ihm bereits verheißen, Nachſtehendes darüber | regte und die längſt 


in den Tagesblättern: 
Die Romanſchrelber der Neuzeit holen meiſt ihre 
ſeltſamen. unglaublichen Stoffe, die ſie oft noch 


Handelslehranstalt 


der kaufmänniſchen 
Mitgliedern der Innungshalle. 


D im d 
or Gotha, in — 18 


Innungshalle zu Gotha. 


Beginn des neuen (62.) Schuljahres am 28 April d. I. Aufuahme erlangen nur Lehrlin 
Die Reifezeugniſſe der Anſtalt ſberechtigen zum einjährig-freitoill 
eere. .. und nähere Auskunft vom Unterzeichneten. 


Edmand Heinrich, Director. 


e bon 
igen 


Aaolterie des 


Albert-Vereins. 


Mit Genehmigung eines Hochlöblichen Miniſteriums. 
Gewinne: 


1) Hauptgewinn: Ein rollſtändiges ſilbernes Tafelſervice für 24 Perſonen im Werthe von 
) Eine für 24 Perſonen gedeckte Tafel, beſtehend aus: 
ſervice aus der K. S. Porzellan⸗Manufaktur in Meißen, einem Dammaſt⸗Tafelgedeck und 


offertre ich ſolche den Herren Landwirthen 
Preiſen ab Stettin oder Hamburg. 


Mark 8000 
einem Porzellan⸗Tafel⸗ und Deſſert⸗ 


Stettin, 


Depoſitair vorn Emil Güssefeld in Hamburg 


e 
4255 ya 


in voriger 


Von den 


prachtvollen Muſtern, 


das Dtzd. von 


noch vorräthig. 


Zum Troſt und zur Nachricht allen Unglücklichen, welche m alten, eiternden Wunden, 


wege ann 
prima reinleinenen, eigengemachten 
Imirn-Stuben- Handtüchern 


haben wir wieder eine Partie zu Lager bekomme und empfehlen dieſelben in 


volle 2 Ellen lung, 


E Reste Leinewand 


in allen Nummern und Breiten 


Gebrüder Aren. 


Breiteſtraße 33. 


für Stettin 


und Umkreis. 


vergrffenen 


7 Mark an. 


Krampfadergeſchwüren, hartnäckigem Ausſchlag, krebsartigen Geſchwüren, Salzfluß und 


Flechten leiden. 
Viele Jahre hindurch (16, 18, 25 reſp. 30 Jahre lang) haben wi an dieſen schrecklichen Uebeln unter 


entſetzlichen Schmerzen gelitten und viele Nächte ſchlaflos in Verzweiflung zuebracht! 
chickte und natur Behandlung des Herrn Apotheker Mipberger 
f 1 : p. 12 Monaten völli er Sei 
deren Apotheker } 
auszuſprechen; mögen fic Alle vertrauenegoll an ihn wenden, um fe und Geneſung zu 


Zeit erlöſt und freuen uns ſchon feit 3 r 
hofft und fühlen uns aber berichte dem 


Durch die überaus ge⸗ 
find vir von unſeren Leiden in kurzer 
undheit Mir hatten dies — A 
ipberger derburch unſern Da finden! Oer 


Apotheker Ripberger iſt täglich, auch Sonntags, in feiner Wohnun: Peuſtadt⸗Dresden, Martin 


raße 10, 2. Etage, Morgens bis 10 u 
ne Auswäelige wat brieflich behandelt. 
„Haupt, Lehrer, Niederwulzow. 


. C. Kneus, Privatus, Dresden, Kurfürſtenſtr. 6, 3. 
Fran Viet. von Dietotwöäta, Berlin, Botsdameritr. 127. 


hr, Nachm. von 2—4 Uhr zu fpredn, leitet die Kuren in und außer 


Hennig, Zimmerman, Blaſewitz, Strieſenerſtraße 4. 
Hannemann Ichlermeiſter, Jimmerhauſen. 
J. Schütze, Sresden, Kaſernenſtraße 9. 


Bamemkleider-Stole 


in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und jedem beliebige Quancum zu Fabrikpreiſen. 


Muſter franco. 


BR. Reelle Sommerfeld. 


— 
Zur letzten Ziehung 


Er ET 


J. Ct. 160. Breußiicher Lotterie kauft und zahlt pro 
Mk. 30 1½ Mk. 60, welche d. Poſt⸗Auftrag erhob: 


iſt weg and. Un 


als plotzlich die Verhaftung 1 
allgemeine Aufmerkſamkeit 
eſuchte Löſung des Räthſel. 

— geſuchte Löſung bie 


(Schluß folgt) 


— 


der k. k 42 oͤſterr. 
1839er 


| 7 

Staats- Loose! 

welche unbedingt 

am . März 1879 

mit Treffern gezogen werben müffen, verkaufen wir 

mit deutſchem Stempel: Reichsmark 
Ein ganzes 

1500 


Original-Loos 
1 Fünftel. - - - - 330 
Haupttrefler 315,080 n. 
— 630,000 Km. 
Geſammtgewinn über 9 Millionen Gulden 
Nieren eriftiren bei dieſen Looſen nicht, jedes 
Loos muß mit Treffer gezogen werden. — 
In 100 Jakren ereignet es ſich nur einmal, da 
ein Staats⸗Loosanlehen zu Ende geht, möge da⸗ 
her Jedermann dieſe ſeltene Gelegenheit benützen 
und dem Glücke die Thüre öffnen. 
III & „ a 
Wien, Lärutnerſtr 
" a 


9 8 : 
Loose 


Carl Heintze, Berlin, W., Unter d. Linden 


Bücher⸗Ankauf. 


Gr. u. kl. en e wie einz. gute 


Werke · kauft 1 Preiſen 


Glogau Sohn, Hamburg. 


. . ...  EEREET 
HÄNSA Zeitschrift f. Seewes. Hamburg XVI. Jahre, 
* 


* Jeden 2. Sonntag. Abonn. M. 3 quartaliten 


In der Nähe von Stettin ift ein Bauerhof, der ji 


zur Anlage einer Fabrik, wozu Bau⸗Material vorhanden, 
ſowie auch zur Milch⸗Pächterei eignet. A 
E. . in der Exped. der Stett⸗Ztg. Kirchplatz 3. 


Adreſſen unter 


n ſich gut verintereſſirendes Grundſtück mit gangb. 


Ei 
Bäckerei. Auffahrt und Stallung, auch paſſ. zur Vieh 


halterei. n zu verk. Zu erfr Breite tr. 60 1 KU, Neſtaurat. 
1 Reſtanratfs 


nsgeſch mit Billard u. guter Kundſchaft 
ternehm. z. 1. April 


3. bk. Off. unter 
i Gro. d. St. Tgöl., Mönchſtr. 21 erb. 
— 2. d. St. gl. r 1 

| Beutlerſtr. 


Max horehardt d 442 ö | 


P. P. 


16—18. 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einem 
verehrten Publikum und meiner ſpecienen 
Kundſchaft durch bilge Baar Ein⸗ 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


ſich reelle und wirklich 
> gut gearbeitete Möbel 
anzuſchaffen, z. B.: 
Nußb. u. mah. 2thürige Kleiderſpinde von 10 Thlr. au, 
et „ Vertito's v. 13 Thlr. an, 
„ Gallerieſpinde v. 8 Thlr. an, 
„ Komoden v. 6 Thlr. an, 
„ Schreibtiſche v. 11½ Thlr. an, 
„ „ . „ Stühle v. 18%, Thlr. an, 
birkene Kleiderſpinde v. 7 Thlr. an, 
fichtene 2 v. 6 Thlr. an, 
für Reſtaurateure feſte birk. Stühle v. 1 Thlr. au, 
> Wachstuchtiſche 1 Tolr. 20 Sgr. 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell 
arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 107% 
Thlr. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil⸗ 
ligen Preiſen nur bei 
Beutlerſtr. 


"es. Max Borchardt, 3g 


16—18. 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achte 


Gebleichte u 
Eſtremadura WE 


empfiehlt 
Nr. 2, 272, 3, 3½ 4, 4, 
das Pfd. 21, 22, 23, 24, 25, 26, 
261, 27, 27, 27½ 28, 28 Sgr. 
Wiederverkäufer erhalten auf 
obige Preiſe hohen Rabatt. as 


Albert Pinner. 


Neuer Markt 8. 


8 2 * 


* 
* 
” 


A 


Ausverkauf Vollwerk 8 


Winter⸗ und Sommerüberzieher, Jackets, feine Leib⸗ 
röcke, Röcke, Hoſen, Weſten, Pelze, Kaiſer⸗, Kutſcher⸗ u 
Regenmäntel, Koffer u. Reiſetaſchen, Reiſe⸗ u. Pferde⸗ 

en, große Auswahl in Zeug⸗ und Lederſchuhen und 
Stiefeln, Piſtolen u. Revolvern, Cylinder⸗ u. Ankeruhren 


am billigſten bei II. Friedländer. 


Bitte genau auf Firma zu achten, Budenhaus Boll⸗ 
werk Nr. 8. 


Den beiten Roh⸗Caffee 


verſ. flo. Fracht u. Zoll pr. /. M. 1.20 u. 1.10 das 
Kaffee ⸗Export⸗Geſchäft: C. F. Juul, Hamburg. 


Bauartikel. 


Lichtweite, 


Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren 


zu Vruckleitungen, 
Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 


Schmiedeeiserne Gasröhren und Fagon 


stücke. 
Bleiröhren und Bleiplatten 
in allen Dimensionen, 
Drainröhren und Cementröhren, 
Patentirte Wasserelosets von 
G. Jennings— London. 
Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Closetbecken und 
güsse etc., 
Bester Portland-Cement, 
Englische Chamottesteine, 


Gebrannter Stueeatur- u. Maurergyps, 
sowie alle sonstigen Baumaterialien u. 


Wasserleitungs-Gegenstände, 


Grossmann, Bahll & Co., 


Stettin, Marienplatz 2. 


be 


Spielwerke, 


Mandoline, Trommel, Glocken, 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen, 


2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Cigarren⸗ 


Caſtagnetten, 


Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvoſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Arbeits⸗ 


2c, alles mit Muſik. 


J. H. Heller, Bern. 


Name nicht ſteht, find fremde; empf. Jeder⸗ 
mann direlten Bezug, illuſtr. Preisliſte ſende franco, 


Hüchſt wichtig für Händler. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme von nur 1 
Mk. verſende: 


u Eine prachtvolle Uhrkette auge 


auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, 


welches ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, 
ſowohl wegen der Gediegenheit der Arbeit als 
wegen der Güte des Metalls. Ferner: 
* 7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: H 

Paar Manchettenknöpſe, 1 Fingerring mit Siein, 
1 verſilb Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizendes 
Nadeletui, 1 Damenhalsketie, 1 ſchönes Kreuz oder 
Medaillon, 1 Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 
ſchönen Gegenſtände zuſammen, welche ſich 
vorzüglich auch zu Geſchenken eignen, verſende 
für den unglaublich billigen Preis von 1 Mk. 
NB. Bitte anzugeben, ob Herren⸗ od. Damen⸗ 
Uhrkette gewünſcht wird. 0 
Niemand verſäume von dieſer noch nie gebotenen 
Gelegenheit Gebrauch zu machen. 

I. Wolf, 
Berlin, Naunynſtr. 46—47 


Man wolle genau auf meine Firma achten! 


Für 10 Mark 


10 ganze Meter Winter⸗Kleiderſtoff, 

ra „ carrirtes Bettzer g, 

1 ſchönes wollenes Damen Umſchlagetuch, 
1 wollener Cachemir⸗Shawl, 

3 Stück weiße Taſchentücher, reine Leinen, 


verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 10 


Mark oder vorherige Einſendung die Fabrik von 


A. Leser in Berlin, 
Wallnertheaterſtr. 34. 


Concentrirtes 


Meſtitutions⸗2luid, 


vorzüglich bewährtes Mittel gegen Lahmheiten bei Pferden 
und Rindern, empfiehlt in Originalflaſchen mit Gebrauchs⸗ 


Anweiſung 


a Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 


II. Laahs, 
N Avotheker in Jacobshagen. 


e a Privat⸗Mittagstiſch 
von 12 bis 2 Uhr zu 12 und 15 Mark pro Monat 
Aſchgeberſtraße 8, 1 Trepe. 


Glasirte Thonröhren in allen 
Qualitäten, von 5 bis 95 Cmtr. 


Trichter, 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 


Ein gut erhaltenes Carrouſſel iſt billig zu verkaufen 
i F. Pietschmann, lledermünde. 


4--2000 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, 


ſtänder, Schweizerhönschen, Photographiealbums, B 


tiſche, Flaſcheu, Biergläſer, Portemonnafes, Stühle 
Stets das Neueſte empfiehlt 


Alle angebotenen Werke, in denen mein 


Ein Wunder der Induſtrie 


In jeder größeren dentſchen Stadt ſucht man Verbindungen behufs Einführung und 
Verkaufs von 


natürlichem, doppeltkohlenſaurem Mineralwaſſer 


aus einer der beſteu Quellen des Taunus. — . 
Geeigneten Verſonen kann der Alleinverkauf in einem Bezirk zugeſtanden werden. Der Conſum 
iſt bereits enorm und iſt dem Vertreter bei verſtändnißvoller Rührigkeit ein ſehr 


anſehnlicher Verdienſt ficher. 


Gefl. Offerten unter M. 2458 an Rud.'wiosse, Frankfurt aM. 


's Planoforte⸗Großhandlung aud ab if, Stettin, große Domſtraße 14—15, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager nur (ediegener, prämiirter Concert, Salon Stutz und 
Cabinet⸗Flügel, Pianino's und Harmoniums. Alleiniges Depot (für Pommern) der auf 
den Weltausſtellungen in Wien und Philadelphia von allen dort ausgeſtellten Pianos mit dem Ehren⸗ 
Diplom (die höchſte Auszeichnung), mit der Verdieny⸗Medaille (II. Preis) und mit der goldenen Medaille 
prämiirten Fabrikate des Hof⸗Pianofabrikanten Com erzienraths J. Blüthner, Feurich, Vogel u. Wester- 
mayer, ſowie anderer berühmter Fabrikanten. Als Sperialität empfehle: Pianino's ganz in Metall: 
rahmen, mit gewölbten Reſonanzböden (ſogen. Exvort⸗Pianino's), die zufolge der dem Flügel analog an⸗ 
gebrachten, ausgezeichnet praktiſchen Eiſenconſtruction und der Wölbung der Reſonanzböden nicht nur größte 
Dauerhaftigkeit und Stimmhaltigkeit, ſondern auch Verſchönerung des Tones nach dem Gebrauch verbürgen. 
Den Herren Lehrern empfehle 117 beſonders meine Eſſenrahmen⸗Piano's, welche ſich durch billigen Preis, 
Dauerhaftigkeit und große Tonfülle ſchon einen bedeutenden Ruf erworben haben. Sämmtliche Inſtrumente 
find von ſehr alten, gut couſervirten Hölzern nnd den veueſten. patentirten Conſtructionen gebaut, und 
übernehme ich für jedes aus meinem Geſchäft bezogene Piano die gewünſchte Garantie, für gewöbnlich auf 
die Dauer von 5 Jahren. Gebrauchte Piano's werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 
gewiſſenhaft und pünktlich ausgeführt. Auf Wunſch ſende Piano's, Flügel 2. zur Probe. Die Kauf⸗ 
ſummen können auf Wunſch der Käufer in monatlichen oder vierteljährlichen Raten berichtigt werden. Die 
von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Pianiſten, wie: F. Lizst, Rubinstein, Hans von Bülow, 
Profeſſor Dr. Kullack, Profeſſor Loeschhorn, A. Dreyschock 2c. als vorzüglich anerkannt worden. Das 
Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Stettin hat nach eingeholtem Gutachten ſachverſtändiger Muſiker 
und Techniker mir die Lieferung der Inſtrumente für Tünımtlihe Seminarien und Präparanden⸗Anſtalten 
Pommerns übertragen. 


Preis⸗Liſte. 
Salon⸗Pianino's mit Eiſenplatte von 480-540 M. Pianos verſchiedener Syſteme mit 
mit Eijenrahmen? | diverſen eleganten Ausſtat⸗ 


kleines Format 630 M. tungen von 780900 M. 
Salon⸗Pianino's mit Metallrahmen, Piauoforte's (in Tafelform) 485 M. 
hohes Format 750 M. Stugflägel 975 M. 
Concert⸗Pianino's nach amerikaniſchem Salonflügel von 1425—1500 M. 
Syſtem, kreuzſaitig, größtes Concertfluͤgel von 18003000 M. 


L Format 


900—960 M. 


Von Montag, den 2 ts., ab eröffneten wir einen 
vollſtändigen Ausverkauf 
45 
unſeres ganzen 
Lagers von Kleiderſtoffen, 
i enthaltend Be: Au 
noch ſchüne Auswahl in allen, auch für die Frühjahrsſaiſon 
. N geeigneten Artikeln. . 
Um eine möglichſt vollſtändige Räumung des 
6 Las re zu erzielen, 
fir cn ſaſt allen Artikeln . 
die Preiſe um mehr als die Hälfte ermäßigt. 
Gebrüder Aren, 
ra Breiteftraße 33. 
— ; 8. wie TR — > a a 
Geſchüſts⸗Eröffnung! 
Einem geehrten Publkum Stettins und Umgegend, ſowie meinen werthen 
Kunden, theile ich hierdurch erſebenſt mit, daß ich mit heutigem Tage ein 
technisches u. Nedicinal-Droguen-Geschäft, 
Königſtraße Nr. 1, neben mener beſtehenden Seifen- und Parfümerie-Fabrik, eröffnet 
habe und empfehle daſſelbe eiter geneigten Beachtung, beſonders meinen 125 bezogenen 
* a * * k 
„ſüßen Medicin-Tokayer“, 
für Kinder und Reconvalesenten unentbehrlich, in allen Flaſchen⸗Größſen zu den 
billigſten Preiſen. 2 
Indem ich beſtrebt bin, durch beſte und reelle Waaren aller in dieſes Fa 
ſchlagenden Artikel bei ſolirn Preiſen den gewünſchten Anforderungen zu genügen, bitte 
ich um geneigtes Wohlwolln für mein Unternehmen, und zeichne 
Stettin, den 1. Fbtuar 1879. hochachtungsvoll 
8 Julius Duvinage; 
Königstr. 1, Eingang Beutlerſtr. 


, Company's Sn 
’ Fleisch-Extract “ 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


venn die Etiquette eines jeden Topfen , 
1ebenstehenden Namenszug in hlauer ' DPI. Ps 
Farbe trägt. 1 


Fleisch-Extraet ist eingkochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung einer sehr billigen 
und vortrefllichen Kra-Suppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller unserer Suppen, Gemüse 
und Fleischspeisen, 
n-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 


- Herren Sehultz & Lühcke in Stettin, 
Zu haben bei dengrösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern ete. 


Schneier & chorn in Vngdeburg, 
Beuer koßi-Expeort- Hates. 


1 — — — — er — — 


r ie 


welche in geſunder Gegend ihre wiſſenſchaftliche Aus⸗ 


4 —— ml r 
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Orpheus 
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Zeitungs 
Expedition 


Rudolf Mosse, Berlin, 


Ceutralbureau: 
S W., Jeruſalemerſtraße AS, 


befördert Annonce en aller Art, 
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht⸗, Heiraths⸗ Stelle⸗ 
geſuche, Guts⸗ und Geſchäfts⸗An⸗ u. Verkäufe dc. 
an alle gewünſchten oder für den jeweiligen Zweck 

geeignetſten Zeitungen 
und berechnet nur die 
Original⸗Preiſe 

der Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt. Tägliche prompte 
Expedition aller eingehenden Ordres. Strengſte 
Discretion in allen Fällen. Rabatt bei belang⸗ 
reichen Aufträgen. Belege reſp Belegs⸗Aus⸗ 
ſchnitte auf Wunſch über jedes Inſerat. Koſten⸗ 
voranſchläge und Zeitungs⸗Verzeichniß gratis 


und franco. 
In Stettin nimmt Her II. 


Dannenberg, Breiteſtraße 26- 
27, Aufträge zur Vermittlung 
an obiges Inftitut entgegen. 


7 
Brodaez, Uhrmacher, 


Paradeplatz 11, part. 


Die Schönheit der Frauen!! 
gründet ſich hauptſächlich auf guten und feinen Teint: 
Damen, denen daran gelegen, ſolchen zu erhalten. zu 
pflegen und gebliche Haut, braune Flecke, Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Sommerſproſſen ꝛc. radical zu beſeitigen, kann 
die Orientaluche Roſenmilch von Hutter & Co, in Berlin 
Depot bei Moll & Mügel in Stettin, Schulzen⸗ 
ſtraße 21, in Flac. a 2 Mk., als das einzige, ſichern 
Welden habende Toilettenmittel dieſer Art empfohlen 
werden. 


Heiraths⸗Parthien 


für beſſere Stände vermitt. ſtreng discret das Inſtitut 
Phönix. Proſpekte für Damen und Herren unter 
vorl. Adr. . B. 1800 peſtl. Berlin, Poſtamt 37. 
Zur Antw. Briefm. erbet. 


Da ich Ladenmiethe erſpare und 7 
mir feſte Kundſchaft ſichern will, reva⸗ ZN 
rire ich Uhren mit größter Sorgfalt T. 
für ſehr billige Preiſe. 


othe Nasen werden schnell und dauern ! 
natürlich weiss mit Menyl, ein vorzügliches 
Präparat des Chemikers A. Nieske in 
Dresden. Preis 5 Mk. Amtlich u er- 
sucht und als unschädlich empfohlen. 

Erfolg seit 5 Jahren erprobt. 


Kleinere Mädchen im ſchulpflichtigen Alter, 


bildung erlangen ſollen, finden freundliche Aufnahme 
und ſorgfältige Pflege bei einem Geiſtlichen auf dem 
Lande. Unterricht in allen Wiſſenſchaften, namentlich 
auch im Franzöſiſchen und Engliſchen, wird von einer 


— in Mannheim, 
Commissions- u. 


Tonsisnations - Geschäft, 
übernimet die Vertretung leiſtungsſätiger Mühlen, 
ſowie ſolider Häuſer für den Verkauf von Mehl, Ge⸗ 
zreide und Hülſeufrüchten u. . w. 

Ein mit den beſten Empfehlungen verſehener 

* 

Comte ir ist. 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht bei wäßigen An⸗ 
ſprüchen anderweitiges Engagement. 

Gefällige Offerten werdenfunter A. Z. 3 an Herrn 
A. Seheinert, Buch⸗ u. Kunſihandlung, Danzig, 
erbeten. 

Es werden geſucht: i 
1) ein junger Mann mit Primaner⸗Zeugniß, der die 
Feldmeſſer⸗Karri're machen will; 

2) ein Knabe, der die Schreiberet erlernen will. 

Königliches Kataſter⸗Amt, Kronprinzenſtr. 1. 


Ein junger Mann, militairfrei, der gute Kenmt- | 
niſſe und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat und Caution 
ſtellen kann, wuͤnſcht ſofort oder ſpäter Stellung als 

Comtoirbote, Portier ꝛc. 

Adreſſen erb. Reckmann, Apfel-Allee 11. 

Fur mem Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum I. April d J. einen Lehrling mit den 
nöth Shuffenntu M. Meyer, in Fallenburg i Pomm 


Ein Lehrling, 
geeignet zur Erlernung der Buchdruckerkunſt, wird geſucht 
von A. Straube, Labes 


Geld in jeder Höhe ſtönigsſtr. 8, part, 5 

neben der Johanniskirche, für alle Werthſachen mit 

Rückkauf, vro 3 Mark und 3 Monat nur 25 Pf. 
Strengſte Verſchwiegenheit geſichert. 


2030500 Mart werden zur ſicheren Stelle auf ein 
feines Grundſtück geſucht. Adr. umer . Z. 10 in 
der Erd. des Stett Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Eine Hupother von 400 Thlrn. wird geſucht. 
Zu erfragen ju der Exp. d St. Tabl, Mönchenſtr. 21. 


Geld!! mit auch ohne Unterlage grüne 
Schanze 5, an der Magazinſtraße. 
1000 Thlr. find ſofort auszuſeihen Adr. unt. Wr 
100 i. d. Exb. d. Stett. Tabl, Mönchenſtr. 21, erb. 


Stett. Stadt-Theater. 


Freitag, den 7. Februar 1879; | 
Neu einſtudirt! 


in der Unterwelt. Y 


Burleske Oper in 3 Akten von J. Offenbach. J 


Zum Benefiz für den Opern Regiffeur 


Herrn Franz Krieg. 


Ze 


